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zu erteilen. Zu den Kontrollen können 
andere Sachkundige des staatlichen Ge­
sundheitswesens sowie Sachkundige des 
staatlichen Veterinärwesens und des Pflan­
zenschutzes hinzugezogen werden.

Straf- und Ordnungsstrafbestimmungen 

§ 13

(1) Wer vorsätzlich Gifte entgegen den 
Rechtsvorschriften herstellt, gewinnt, ver­
arbeitet, lagert, verwendet, in Besitz hat, 
sich oder einem anderen beschafft, als Be­
rechtigter an Unberechtigte weitergibt, 
transportiert, beiseite schafft oder beseitigt, 
wird mit öffentlichem Tadel, Geldstrafe, 
Verurteilung auf Bewährung oder mit Frei­
heitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.

(2) Wer durch die Tat vorsätzlich eine 
Gemeingefahr verursacht, wird mit Frei­
heitsstrafe bis zu fünf Jahren bestraft.

(3) Wer durch die Tat fahrlässig einen 
erheblichen Gesundheitsschaden oder den 
Tod eines Menschen verursacht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu acht Jahren bestraft.

(4) Im Falle der vorsätzlichen Herbei­
führung einer Gemeingefahr gemäß Abs. 2 
sind Vomereitung und Versuch, in allen 
anderen Fällen ist der Versuch strafbar.

§ 13

(1) Wer fahrlässig die im § 12 Abs. 1 ge­
nannten Handlungen begeht und dadurch 
die im § 12 Abs. 3 beschriebenen Folgen 
fahrlässig verursacht, wird mit öffentlichem 
Tadel, Geldstrafe, Verurteilung auf Be­
währung oder mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren bestraft. Wurde durch die 
Handlungen der Tod eines Menschen ver­
ursacht, ist auf Freiheitsstrafe bis zu zwei 
Jahren oder auf Verurteilung auf Bewäh­
rung zu erkennen.

(2) Wer als Berechtigter Gifte fahrlässig 
abhanden kommen läßt und dadurch fahr­
lässig eine Gemeingefahr verursacht, wird 
mit öffentlichem Tadel, Geldstrafe, Ver­
urteilung auf Bewährung oder mit Frei­
heitsstrafe bis zu einem Jahr bestraft.

(3) Ein schwerer Fall liegt vor, wenn
1. mehrere Menschen getötet werden 

oder
2. die Handlung auf einer rücksichtslo­

sen Verletzung der Bestimmungen über

Gifte beruht oder der Täter seine Sargfalts­
pflichten im gesellschaftlichen Zusammen­
leben in besonders verantwortungsloser 
Weise verletzt
In schweren Fällen wird der Täter mit 
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf 
Jahren bestraft. Liegen die Voraussetzun­
gen der Ziffern* 1 und 2 zugleich vor, kann 
die Freiheitsstrafe bis auf acht Jahre erhöht 
werden.

§ 14

(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig ent­
gegen den Bestimmungen dieses Gesetzes, 
den zu seiner Durchführung erlassenen 
Rechtsvorschriften oder erteilten Auflagen 
der zuständigen Staatsorgane Gifte her­
stellt, gewinnt, verarbeitet, lagert, verwen­
det, in Besitz hat, sich oder einem anderen 
beschafft, als Berechtigter an Unberechtigte 
weitergibt, transportiert, beiseite schafft 
oder beseitigt, kann, wenn die Auswirkun­
gen der Tat auf die Rechte und Interessen 
der Bürger oder der Gesellschaft und die 
Schuld des Täters unbedeutend sind und 
damit keine Straftat vorliegt, mit Verweis 
oder Ordnungsstrafe von 10 M bis 500 M 
belegt werden.

(2) Ist eine vorsätzliche Handlung nach 
Abs. 1 aus gesellschaftlichen Interessen 
mißachtenden Beweggründen oder wieder­
holt innerhalb von 2 Jahren begangen und 
mit Ordnungsstrafe geahndet worden, kann 
eine Ordnungsstrafe bis zu 1 000 M ausge­
sprochen werden.

(3) Gegenstände, auf die sich die Ord­
nungswidrigkeit bezieht, können neben an­
deren Ordnungsstrafmaßnahmen oder selb­
ständig eingezogen werden.

(4) Die Durchführung des Ordnungs­
strafverfahrens obliegt dem Leiter der zu­
ständigen Staatlichen Hygieneinspektion, 
der Arbeitshygieneinspektion oder der zu­
ständigen Dienststelle der Deutschen Volks­
polizei.

(5) Bei geringfügigen Ordnungswidrig­
keiten gemäß Abs. 1 sind die Beauftragten 
der Staatlichen Hygieneinspektion und die 
dazu ermächtigten Angehörigen der Deut­
schen Volkspolizei befugt, eine Verwarnung 
mit Ordnungsgeld bis zur Höhe von 10 M 
auszusprechen.

(6) Für die Durchführung des Ordnungs­
strafverfahrens und den Ausspruch von 
Ordnungsstrafmaßnahmen gilt das Gesetz


